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SCHREIBEN VON PFARRER OSWALD BRANDENBERG, APOSTOLISCHER NOTAR,

AN DEN STABFUEHRER DER STADT ZUG, BEAT JAKOB II . ZUR¬
LAUBEN, [ALT] AMMANN UND LANDESMAJOR, ZUG

"Nebent Fründtlichister Salutation berichte ich dem Herrn , was für ein El-

1-endt , noth undt arnruth in meiner Pfary wegen grassierenden Kriegsleüffen

[2 , Villmergerkrieg ] , also das das gmeine Volckh nit ein geringer theil auff

den Wissen unndt matten krütter unndt grass absteckhen , undt kockhen , damit

sie das leben erhalten mögen , nebent demme die kranckhen , kleine Kinder , unndt

Kindtbetter nit ein geringe noth leiden , weil auch disse so gar kein brodt

bekommen mögen , in Welchem Spital ich auch schier krankh lige , unndt zuo Zug

auch an dem Zins tag um das geldt kaum brodt undt zwar schier wie nichts hab



empfangen mögen , desswegen der Eer sich doch des armen bedürftigen . . . Volckhs

sich erbarmen wolle , unndt unserem Sigrist , der sonst in des schützermeister

Michel Cantziers hauss bishero gebachet , von ihren Herren [ Stabführer und

Rat der Stadt Zug ] kernen um das geldt . . . willfahren wolle , undt gwüss ist

es , wan es in hoc Statu nur noch wenige Zeit verbliben soll , rnuos unndt wirdt

in meiner pfarey etliches Volckh hungers noth sterben müssen ” . Er möchte

ihn daher eindringlich bitten , seinem Begehren zu willfahren.

Gerne werde er seiner , Zurlaubens , im Gebete gedenken und ihm

bei Gelegenheit einen Gegendienst leisten.

- Blatt 36r  leerOriginal , mit Siegel AH 55 , 35- 36
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